
 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Studienfach bzw fächer: B. A. Skandinavistik
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Schweden, Abisko
	Gastinstitution: Climate Impacts Research Centre, Abisko
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 10/2019 - 12/2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Hauptsächlich wollte ich ein Praktikum im Ausland absolvieren, um meine Sprachkenntnisse auszubauen. Ich kannte die Region bereits vorher durch eine Sommerexkursion und es hat mir damals sehr gut dort gefallen, so dass ich den Wunsch hatte, in diesem Gebiet mehrere Wochen zu verbringen und die Landschaft vor allem auch einmal im Winter kennen zu lernen. Während meines Studiums und auch in der Zeit danach habe ich schon einige Arbeitsmethoden der Ökologie kennen gelernt. Ich wollte noch weitere Methoden lernen und besonders an den Feldarbeiten war ich interessiert. 
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Ich habe Kontakt mit einer Professorin der Forschungsstation aufgenommen. Viele organisatorischen Dinge haben wir im Vorfeld per E-Mail abgeklärt. Um die Reise habe ich mich selbst gekümmert, ich bin mit der Bahn bis zum Zielort gefahren. Eine Haltestelle ist direkt in dem kleinen Ort. Untergebracht war ich anfangs in einem Haus auf dem Gelände der Forschungsstation, in dem es Mehrbettzimmer, Gemeinschaftsbäder und -küche gibt. Später wohnte ich in einem Zimmer des Hauptgebäudes, da die Häuser für die Studierenden im Winter geschlossen werden. In dem Ort gibt es einen Supermarkt, in dem man alles Wichtige kaufen kann. Ab und zu werden auch gemeinsame Fahrten in größere Orte organisiert, wo man in den Supermärkten eine größere Auswahl findet. Um die Krankenversicherung etc. habe ich mich im Vorfeld auch selbst gekümmert.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Ich habe in der Zeit meines Praktikums in einem Winterökologieprojekt mitgearbeitet. Ich habe vor allem mit den beiden Postdocs und dem Techniker zusammengearbeitet. Normalerweise hatten wir immer 2 Wochen Feldarbeiten mit Nachbereitungen im Labor und dann folgten 2 Wochen Laborarbeit und Datenaufbereitung.Bei den Feldarbeiten habe ich vor allem CO2-Messungen, Isotopenuntersuchungen, 15N-Markierung, Kernbohrungen, Photosynthese- und Chlorophyll-Fluoreszenz-Messungen kennengelernt. Zu den Laborarbeiten gehörte das Sortieren von Pflanzen und Wurzeln, Probenbearbeitung (Trocknen, Wiegen, Mahlen, Blättereinscannen).Am Computer habe ich Blattoberflächen mit ImageJ berechnet und Daten eingetippt.Ich lernte, Feldarbeiten zu planen, vorzubereiten und durchzuführen. Dabei mussten diese auch immer wieder an schlechte Wetterbedingungen und andere unvorhergesehene Umstände angepasst werden.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Einen Sprachkurs konnte ich vor Ort nicht belegen. Doch sowohl im Arbeitsumfeld, während der gemeinsamen Pausen oder Freizeitaktivitäten, als auch im Ort bin ich sehr gut mit meinen bisherigen Sprachkenntnissen zurecht gekommen. Nach wie vor gibt es Ausbaupotential, doch ich denke, es bedarf einfach regelmäßiger Anwendung.Das Wichtigste war, die Hemmschwelle zu überwinden, und "einfach mal" zu sprechen. Das hat dann auch wunderbar funktioniert. Vor allem bei Smalltalk während der gemeinsamen Kaffeepausen oder bei Spieleabenden konnte ich meinen Wortschatz kontinuierlich ausbauen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Der Arbeitsalltag in der Forschungsstation hat mir sehr gut gefallen. Der Ort ist sehr abgelegen und klein, dadurch arbeitet und lebt man mit den Kolleg*innen sehr eng zusammen. Alle waren sehr freundlich und so hatte ich eine sehr schöne Zeit dort.Ich lernte die Region im Winter kennen und habe so auch Erfahrungen mit Feldarbeiten unter schwierigen Bedingungen (kalt, dunkel, abgelegen) machen können. Sowohl aus persönlicher Sicht, als auch aus akademischer Perspektive wurden meine Erwartungen voll erfüllt.Vor dem Aufenthalt konnte ich mir nicht vorstellen, langfristig ins Ausland zu gehen. Vor allem hatte ich Befürchtungen, dass meine Sprachkenntnisse unzureichend sind und ich VORHER meine Sprachkenntnisse durch Kurse und Praktika deutlich verbessern müsse. Das Praktikum hat mir gezeigt, dass meine Sprachkenntnisse in Ordnung sind und dass ich ich lediglich regelmäßige Anwendung brauche - und dafür ist es am besten, im Ausland zu leben. Aus diesem Grund bewerbe ich mich jetzt auch im Ausland - vor allem in Skandinavien - um eine Promotionsstelle.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Die meisten Studierenden machen an dieser Forschungsstation im Sommer ein Praktikum. Da ich die Region im Sommer jedoch schon kannte, war ich froh, mein Praktikum dort im Winter machen zu dürfen. Auf jeden Fall ist im Sommer an der Station und im Ort sehr viel mehr los. Man sollte sich vorher im Klaren darüber sein, dass der Ort abgelegen ist und Feldarbeiten auch körperlich anstrengend sein können. Je nach Jahreszeit wohnen auch sehr viele Menschen in der Station. Finanziell reicht die Erasmus-Förderung nicht ganz aus, um alle Kosten zu decken (Fahrt, Unterkunft, Lebensmittel, dennoch laufende Kosten zu Hause), aber wenn man etwas dafür angespart hat, ist es in Ordnung. 


